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Dreißig Jahre Jugendweihe 1n der DDR (1954—1984)
Der Startschufß der ohl schärtsten Kon- Jugendweıhen diese Ite TIradıtion der Jugend-

ftrontatıon zwıischen dem SED-Regime und den weıhen anknüpfen. Wır sınd u1nls mıiıt den über-
Kırchen 1e] November 1954 An jenem ZeuUgiEN Anhängern des Marxısmus-Lenıinismus
Tag Lrat der „Zentrale Ausschufß für Jugendweli- darın ein1g, da: christlicher Glaube und marxI1ıst1i-
he“ mıiıt einem „Aufruf“ die Offentlichkeit, der sche Weltanschauung 1n einem unüberbrückba-
Eltern VO  3 Kındern der Abschlufßklasse der ren inneren Gegensatz stehen... Eltern und Kın-
Grundschule aufforderte, ıhre Kınder für die der mussen WI1SSenNn, dafß sich das Bekenntnis ZU

Jugendweihe anzumelden. Offizıell ırug die Ju- evangelischen Glauben nıcht mıt der Teilnahme
gendweihe Freiwilligkeitscharakter. Junge Men- der Jugendweihe 1n Eınklang bringen aflßSt
schen sollten „ungeachtet ıhrer Weltanschauung“ Daher bestimmt dıe Ordnung des kırchlichen

der Feier teilnehmen. Fur dıe Kırchen 1mM Lebens der Evangelıschen Kıirche in Berlin-Bran-
anderen Deutschland kam dıe Eınführung der denburg VO 1954 folgendes: Kınder, dıe sıch
Jugendweihe 1m Herbst 1954 überraschend, ob- eıner Handlung unterzıehen, dıe 1mM Gegensatz
ohl für Christen ın Deutschland nıchts Neues ZuUur Konfirmatıon steht (Jugendweihe der
Wal, dafß parallel ZUT Feıer VO'  Z Kontirmatıon dergl.), können nıcht kontfirmiert werden.“
und Fırmung bei Nıchtchristen ähnliche Festlich- Das Entweder-Oder bestimmte 1n der Folge-
keiten gibt. Dıie treiırelig1ösen, proletarıschen Ju- eıt die Haltung der evangelıschen und der katho-
gendweihen haben eıne lange Tradıtion. Sıe rel- lıischen Kırche. Am 7zweıten Weıihnachtsfeiertag
chen zurück 1ın die Zeıt der Sozlalıstengesetze 1954 protestierten die katholischen Biıschöte 1ın
Ende des Jahrhunderts und hatten ıhre Blüte- der DDR dıe Jugendweihe. Von allen Kan-
eıt sowohl be1 der soz1aldemokratischen als auch eln der DDR verlasen dıe Ptarrer das geme1nsa-
der ommunıiıstischen Parteı während der Weıma- Hırtenwort der Berlıner Ordinarienkonfe-

reNZ, das 2. Januar 1955 1ın der Ost-Berlinerrer Republık. Die Weiheteiern atheistische
Züge. Kırchenzeıitung S€ Hedwigsblatt“ abgedruckt

wurde. In dem Bischofswort ehnten die Oberhir-Die evangelische un:! die katholische Kırche 1n
der DDR reagıerten scharf ablehnend, als Mıtte ten die Jugendweihe mıt aıhnlichen Argumenten

aAb WI1e ıhre evangelıschen Amtsbrüder:der tünfzıger Jahre die proletarische Tradıtion der
Jugendweıhe wıeder aufgegriffen wurde, obgleich „Jugendweıhe 1st ımmer eıne Sache jener SCWC-

SCH, die den christliıchen Glauben un:! die Kırchedıe Jugendweıhe VO  . ıhren Verfechtern für durch-
aus MI1t der Kontfirmatıon un! vergleichbaren ablehnen. Ihre Vaäter früher dıe ungläubı-
Rıten vereinbar erklärt wırd Bereıts No- SCH Freidenker, dıe damıt einen Ersatz tür dıe
vember 1954, wenıge Tage ach dem Erscheinen HL Sakramente der Kırche un! ihre heiligen Fe1i-
des Aufruts 7A8RE Jugendweıhe, reagıerte dıe Evan- CI bıeten wollten. Di1e Jetzt geplanten ‚Jugend-
gelische Kırchenleitung 1n Berlin-Brandenburg weıhen‘ können für eiınen katholischen Christen
mıiıt einem Wort die Gemeinden. Die Kırchen- nıemals 1n Frage kommen ; S1e haben als Grundla-
leitung betonte die Gegensätzlichkeıit der weltlıi- SC eine materıalıstische Weltanschauung un wol-
chen Weiıheteier 710656 kırchlichen Konfirmatıon len die Belehrung 1mM materıjalıstischen Gelst, dıe
und erklärte: die relıg1onslose Schule begonnen hat, tortsetzen

„Dıie Jugendweıihe 1st VO  } jeher eıne Angele- und m1t einer Feıer krönen. Ich irage Euch Kann
genheıt derjenigen Menschen BCWESECIL, dıe die 1114l eın Bekenntnis Gott ablegen und zugleich
Kırche und ihre Botschaft ablehnen. Es kann eın uch eın Bekenntnis ZUur Gottlosigkeit? Kann [114ll

Zweıfel se1n, da{fß auch die für 1955 neugeplanten sıch auf die Kommunion und die Fırmung
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vorbereiten un! zugleich eiınem Kursus für den Im Verlauf VO dreißig Jahren veränderte sıch
Unglauben beitreten? Kann INan den Sa- uch das Geschenkbuch, das beı der Jugendweıhe
kramenten gehen und zugleich Gott den Herrn überreicht wiıird Das Lehrbuch „Weltall-

Erde-Mensch“ zeichnete sıch durch seıne eıterndeund Schöpfer leugnen? Ihr alle mu{ßt wI1ssen, da
65 hıerın keine Halbheıt geben ann: ‚Nıemand atheistische Tendenz 4aUusSs Bereıts 1mM Geleitwort
kann wel Herren dienen!‘“ Wer sich nıcht das oriff Walter Ülbricht den „Aberglauben, Mystıi-
Gebot der Kırche hıelt, wurde zeitweılıg VO:  ; den Z1ISMUS, Idealısmus un:! alle anderen unwIıssen-
Sakramenten ausgeschlossen. schaftliıchen Anschauungen“ Dıie Geschichte

Die entschiedene Absage der Kırchen die der Menschheıiıt wiırd aus der Sıcht des historischen
Jugendweiıhe SOWIEe die deklarıerte Unvereinbar- Materıjalısmus VO der Sklavenhaltergesellschaft
keit mıi1t der Konfirmatıion auf evangelischer, mı1t bıs hın ZU Sozialısmus un! Kommunısmus ach-
dem Sakramentenempfang auf katholischer Seıte gezeichnet. Obgleıch ım Jugendweihegelöbnıs das
hatte 1U anfangs Erfolg. Irotz massıver Wer- Bekenntnis ZUT Deutschen Demokratischen Re-

bung blieb die Jugendweihe zunächst tast re1ı publık abgelegt werden mufß, ehlten 1n diesem
Jahre die Ausnahme VO der Regel Schließlich ersten Lehrbuch nahezu Zanz patrıotische Ten-

denzen. Demgegenüber enthielt 6S eıne Vielzahlbezog dıe SED dıie mı1t ıhr 1mM Bündnıs stehenden
Blockparteien un: Massenorganısationen iın dıe naturwissenschaftlicher Themen, die jedoch be-

reıts ın den sechziger Jahren ZUgunsten VO gesell-Propaganda für die Jugendweihe eın un inte-
grierte die Jugendweıiıhe als eıl des staatlıchen schaftswissenschaftlichen Themen enttallen mu{fß-

ten Schon ach reı Jahren oIng 1957 eınErziehungs- un! Bıldungssystems. Durch diese
Mafßnahmen dıe Lehrer angehalten, auf Erinnerungsbuch mi1ıt dem Tıtel „Unser Deutsch-
ıhre Schüler Einflu{fß nehmen. Der Gruppen- and“ In ruck Dieses Lesebuch WAar hingegen
I1 1mM Klassenverband begünstigte dıe 1n der stark patriotisch ausgerichtet, atheistische Aussa-

Folge rasche Zunahme der Jugendweiheteilneh- SCH ehlten völlıg. Die Verantwortung für den
INE'  - eıt Mıtte der sechziger Jahre nehmen 90 und Band ımug der damalıge Sekretär des Zentralkomıi-
mehr Prozent der Jugendlichen der Jugendwei- tees der SED, Pau!] Wandel, der versuchte, den

Konftlıkt mı1t den Kırchen miıindern. Ulbrichthe teıil. Im Jahr 978/79 konnte die SED die
Quote ID Prozent verzeichnen. wandte sıch ottfen den nachgiebigen Kurs

Letztlich die staatlıchen Sanktionen Star- Wandels beı der Durchsetzung der Jugendweıihe.
ker als die der Kırchen, enn VO  ; eıner freiwilli- Über dıesem Kontlıkt kam Wandel Fall, „Wel-
SCH Teilnahme der Jugendweihe konnte keine tall-Erde-Mensch“ ZUTr Renaı1ssance. In insgesamt
ede se1In. Damals WI1e heute galt: Wer der 2 Auflagen wurden davon ın 70 Jahren ber er

Jugendweıihe nıcht teilnımmt, MU: mıt schulıi- Miıllionen Exemplare überreicht. Wenn auch der
schen und beruflichen Nachteıilen rechnen. Be1 Tiıtel gleich blieb, dıe Themen anderten sıch Von
vielen Eltern und Kindern stießen dıe pastoralen der zehnten Auflage herrschten gesellschafts-
Konsequenzen der Kırchen auf Unverständnıs. In wissenschaftliche Autsätze VOI , atheistische Au-

Hırtenbriefen,Erklärungen, Predigten un! ßerungen traten zurück un: verloren Mılıtanz,
Hausbesuchen versuchten dıe Kırchen, das Neın und dıe natıonalen Elemente Boden

Im Jahr 1975 kam eın völlıg Jugendweıi-ZUT Jugendweihe be] den Gläubigen durchzuset-
Z  = Viele der Betroffenen dem doppelten hebuch heraus: „Der Soz1alısmus Deıine Welt“.

ESs erschien 1n acht Auflagen MI1t ber wel Miıllıo-Druck nıcht gewachsen. Durch die harte Gang-
art, dıe VO staatlıcher Seıte eingelegt wurde, e  } Exemplaren. Das Lesebuch ar reich Uu-

strlert. ıe meısten ur- un: gesellschaftswı1Ss-entwickelte sıch die Jugendweıihe mehr und mehr
eınem sinnentleerten Zeremoniuiell. Biıldhaft senschaftlichen Themen gehörten auch 1Ns Reper-

stellte 1es dıe satırısche Zeitschrift „Eulenspie- to1lre VO  - „Weltall-Erde-Mensch“. Zur Jugend-
gel“ In der Nr. 6/1979 mi1t jenem Titelbild dar, weıhe 1953 erschien 1abermals eın (56-
auf dem eın Jugendweiheteilnehmer dıe Geldge- schenkbuch mıt dem Tıtel „Vom 1nn UNsSseTITCS

schenke seiner eintreffenden Festgaste muıttels Lebens“ Dıiese Ausgabe LSt wiıeder stärker als
eıner Registrierkasse verbucht. Lehrbuch angelegt, das für den Materı1alısmus
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optiert und jede Form VO Idealismus ablehnt. In seinen zusammenfassenden Ausführungenber das eue Jugendweihebuch freute sıch auch schließt sıch Weıinzen 1n seiner Einschätzung der
die Monatsschriuft „begegnung“, dıe se1it 961 Jugendweihe hauptsächlich dem Münsteraner
arum bemüht ISt, die katholischen Christen autf Theologieprofessor Klemens Rıichter Wih-
dıe DDR einzuschwören. Di1e Herausgeber VeTr- rend Inan 1n den fünfziger Jahren aus der Kon-
stehen sıch als „progressive Katholiken“ und VCeI- frontation MIt der Konfirmation heraus 1n der
tolgen die gleichen Ziele Ww1e€e dıe DBRSCDU Jugendweihe eınen pseudosakralen und atheisti-
Hubertus Guske, alter und Chetredakteur schen Festakt sah, musse S1e nunmehr als säkuları-
der Zeıtschrift, würdıgte dem Jugendweıhe- sıerter Rıtus der Sar [1UT als profane Symbol-
buch die Darstellung der DDR als „‚Erbın alles handlung bezeichnet werden. Weıinzen welst
Progressiven“ un: propagıerte ST die Zusam- schliefßlich darauf hın, da{ß 1m Lauft der Jahre
menarbeit VO Christen un Marzxısten. uch für die Jugendweihe starker als Mıttel „aufßerschulıi-
christliche Jugendlıiche, meınt Guske, se1 eın scher un! außerunterrichtlicher staatsbürgerli-
„wertvolles“ Buch, das auf „vıelen Seıten Wıssen her Erziehung“ diıente und dıe antıkırchlichen
un: Rat vermuittelt“ (Nr 67 1963 20£.) Elemente zurücktraten. Nıcht auszuschließen sel,

Für die Funktionäre des Apparats der Jugend- Weıinzen, da die atheistische Komponente 1n
weıhe, der 1n örtliıche Ausschüsse, Kreıs-, Sta2dt-, Zukunft wıeder stärker akzentuljert wırd, talls
Stadtbezirks- un:! Bezirksausschüsse geglıedert „dıe Kırchen 1n der DDR ZUr Heımstatt Opposı1-
1St, erschıen ım Jahr 1974 erstmals das „Handbuch tioneller Anschauungen würden“ (1127%°)
ZUT Jugendweihe“; darın werden anderem Detlef Urban, verantwortlicher Redakteur der
Vorschläge YAChE Planung, Vorbereitung unı Ge- Zeitschrift „Kırche 1mM Sozlilalısmus“, analysıert
staltung der Jugendstunden un! Jugendweihefei- dıe Haltung der evangelischen Kırche zur Jugend-
O11 gemacht. Ebenfalls für Funktionäre oibt weıhe in den etzten Jahren. Di1e anfangs
selt dem Jahr 1955 dıe Zeıitschrift „Jugendweıihe“. postulierte Unvereinbarkeitsthese konnte ach
Sıe erscheıint achtmal Jahrlıch mıiıt eiıner Auflage kürzester Zeıt 1n ıhrer praktischen Handhabung
VO 44 01010 Exemplaren. nıcht mehr durchgeführt werden. Man bedient

Vor 25 Jahren kam 1n der Bundesrepublik sıch folgender Auswege, dem Kontftlıkt
Deutschland das letzte Buch heraus, das das entgehen: Konfirmationsaufschub, Abtrennung
Thema Jugendweihe monographisch behandelte!. der Abendmahlszurüstung, Altersverschiebung
Im Frühjahr 1984 verlegte jetzt der Berliner \A auf 16 Jahre, mehrmalıge Fejern der Kontirma-
chern-Verlag das Buch VO Detlef Urban un t1on ın eiınem Jahr Nıcht „Kirchenzucht“, SONMN-
Hans Wl Weinzen mMı1t dem Tıtel Jugend Ahne ern „seelsorgerliches, konfirmierendes Han-
Bekenntnis® Jahre Konfirmation und Jugend- deln“ 1st das Konzept der evangelischen Kırche
weıhe ım anderen Deutschland 54—1984* Wıe Dieser Rückzug der Kırche liégt eiınmal
der Tıtel bereıts ze1gt, befafßt sıch das Buch VOTI- sıcherlich darın, da: S1e durch die zeıtliıche Paral-
nehmlıch mıt der Geschichte un! Entwicklung elität VO Kontfirmation un! Jugendweıiıhe och
VO Jugendweıhe un: Kontirmatıion 1n der DD  Z unmıttelbarer als dıe katholische Kırche betroften
Dıie katholische Kirche kommt L1UT and VOVT. I1St. Zugleich MUu: berücksichtigt werden,
In dem Buch findet sıch eıne Vielzahl VO  . unbe- dafß VO  - staatlıcher Seıite auf die evangelıschen
kannten Texten, dıe dem Archiv der „Berliner Christen als Mehrheıitskirche mehr Druck SC-
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Publizistik“ ubt wurde als aut dıe katholischen.
NOomMmMeEnN sınd Als Nachschlage- und Quellen- Di1e wenıgen Passagen, die 1ın dem Buch der
werk 1St dieses Buch besonders interessant für katholischen Stellung ZUrFr Jugendweihe gewıdmet
Dozenten, Seminarleıter, Miıtarbeiter 1n der sınd, weısen bedauerlicherweiıse auf das Unver-
kırchlichen un! polıtischen Jugend- un!: Erwach- staändnıs der utoren gegenüber der Haltung der
senenbildung W1€e für Religionslehrer, Theologen, katholischen Kırche hın Dazu meınt Urban
Katecheten und Pfarrer und natürlic für Jjene „Die oftfiziellen Kırchenführer neıgen bısweilen
DDR-Forscher, deren Interesse beı Jugendiragen dazu, eıne selbstgefällige Haltung der ‚kleinen
und kırchenpolitischen Problemen legt. Herde‘ verstärken und In Glaubensfragen eine
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rıgorosere Posıtion beziehen Dıie katho- seIit Jahren konzılıantere Haltung der katholi-
lısche Kırche hat sıch nıe ın dem Ma{iß polıtisch schen Kırche gegenüber denen, die dennoch als
exponıert w1e die evangelische Kırche. Sıe ahm Katholiken der Jugendweihe teilnehmen, WUuT-

gesellschaftspolıtischen Fragen ann Stellung, de in dem Bischotswort erstmals bekundet: „ Wır
kennen die Gewiıssensnöte, dıe vielen VO  ; euchwenn eine Beschränkung des christlichen Lebens

ın der DDR befürchten W AT Ihre Aufgabe 1in bei der Werbung ZuUur Jugendweihe aufgelastet
der DDR 1St vornehmlıch Kultus un! arıtas. werden. Wır wollen S1€e miıt euch tragen un! euch
Diese Haltung erklärt sıch daraus, dafß die Katho- uch durch dieses Hırtenwort helten. och ab-
lıken 1n der DDR gleichsam 1n einer doppelten nehmen können WIr euch dıe eigene Gewilissens-
Dıaspora leben einmal als Katholiken entscheidung nıcht... Wır wıssen auch die
Nıchtkatholiken un!: Zu zweıten als Christen Not derer, die iıhre Kınder der Jugendweıihe

Nıchtchristen. teilnehmen lıeßen. Wır bitten s1e, durch eın treues

uch die katholische Kırche hat ıhre Haltung Leben 1m Glauben ıhr Nachgeben wıeder YuULZU-
gegenüber den Teilnehmern der Jugendweıihe machen.“ Die deutlıchen Worte der Bıschötfe, die
modıfizıert, wenngleıch nıcht weıtreichend, wenıger den Charakter eıner Kampfansage den
w1ıe CS be1 der evangelıschen Kirche geschehen 1St. Staat haben, sondern eher als Ermutigung tür die
In ıhrem Hırtenwort ZU!T österlichen Bufßszeit 1981 Katholiken gedacht9 fanden 1n den katholi-
(„Nıemals Ja Zu H ß&:) betonen dıe katho- schen Gemeinden der DDR insgesamt eın sehr
ıschen Bischöte wıederum das Erziehungsrecht posıtıves Echo
der Eltern un! den atheistischen Charakter der uch ın diesem „Jubiläumsjahr“ 1ST nıcht abzu-
Jugendweıihe. In dem Hırtenwort heißt Nr „Aber sehen, da{fß das dornenvolle Problem der Jugend-
Christen, dıe mıt Gott leben wollen, können weıhe, das viele Gewı1issensnöte mıt sıch bringt,
nıcht gleichzeıt1ig eın tejerlıches Ja-Wort eıner Lösung entgegengeht. Renate Hackel
der unbestrittenen atheistischen Zielsetzung der
Jugendweıihe. Dies da: Inan Christen nıcht
muten! Es 1St eın Unrecht, sS1e durch moralischen U. Jeremıias, Die Jugendweihe 1n der SowjetzoneDruck azu zwıngen wollen. (3anz gleich, VO  - onn 959)
W eln dieser moralische Druck ausgeht, verstöfßt Urban, Weıinzen, Jugend hne Bekenntnis?

die Glaubens- un! Gewissensfreiheıit, aut 3() Jahre Kontirmatıon und Jugendweihe 1mM anderen
Deutschland 41 Berlin Wiıchern 984 22die jeder Bürger der DDR, ob Atheıst der

Christ, gemäfß der Verfassung eın Recht hat.“ Die Kart. 22,—
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